
Königsfeld – In den Zinzendorfschu-
len in Königsfeld läuft ein Pilotprojekt: 
die iPad-Klasse. Der SÜDKURIER hat 
sich den Unterricht in dieser Gymna-
sialklasse angeschaut und bei Lehrern 
und Schülern nachgefragt, wie das Pro-
jekt funktioniert.

Während der Pandemie habe die di-
gitale Arbeit an den Zinzendorfschu-
len ebenso wie an anderen Schulen so 
richtig Schwung aufgenommen, berich-
tet Philipp Hudek. Er ist Klassenlehrer 
der 9c, der ersten und bislang einzigen 
iPad-Klasse des Königsfelder Gymna-
siums. Den Schwung, die Erfahrungen 
und das Momentum dieser Zeit wolle 
man mitnehmen und nicht stehen blei-
ben.

So entstand die Idee einer Pilotklasse 
für den möglichst umfangreichen Ein-
satz von iPads, also Tablet-Computern 
im Unterricht. Die Wahl fiel auf iPads 
der Firma Apple, weil deren Betriebs-
system für das schulische Umfeld im 
weitesten entwickelt sei, erklärt der 
Lehrer.

Eltern und Schülern wurde das Pro-
jekt vor den Sommerferien vorgestellt. 
Klar war, dass die Familien die Gerä-
te selbst kaufen mussten. Die Privat-
schule konnte sie nicht aus ihrem Bud-
get bestreiten, berichtet Philipp Hudek. 
Seitens der Schule habe man bei der Ge-
räteauswahl Unterstützung angeboten. 
Im Elternabend habe es daran keine 
Kritik gegeben, berichtet er weiter. Man 
sei von dem Vorhaben der iPad-Klasse 
schnell überzeugt gewesen.

Zum Schuljahresbeginn kamen dann 
also die gut 20 Schüler der Klasse mit 
ihren iPads zum Unterricht. Grundsätz-
lich seien sie auch zuvor schon über die 
Gefahren und Möglichkeiten, die sol-
che Geräte bieten, aufgeklärt worden.

Zunächst sollten die Geräte als Hef-
tersatz dienen. Quasi das Heft 2.0. Alle 
Mitschriebe im Unterricht erfolgen von 
nun an also digital. Vorteil ist, dass sie 
leicht um Fotos und Grafiken ergänzt 
werden können.

Zunehmend werden nun die Fach-
lehrer, die sich ausdrücklich zur Mitar-
beit im Projekt bereit erklärten, so Phi-
lipp Hudek, weitere Anwendungsfelder 
im Unterricht einführen. Seien es Apps, 
Erklärvideos oder digital zu bearbeiten-
de Aufgabenblätter; die Möglichkeiten 
sind vielfältig und auch die Lehrer müs-
sen natürlich nach und nach entspre-
chend fortgebildet werden und Ideen 
entwickeln. „Wir wollen den Unterricht 
so, wie er bislang war, aufbrechen“, sagt 
Philipp Hudek.

In seiner Englischstunde arbeitet 
Philipp Hudek mit einem digitalen Auf-
gabenblatt. Früher wäre das auf Papier 
an die Schüler ausgeteilt worden. Jetzt 
ruft er es auf seinem iPad auf und über-
trägt es auf die Geräte der Schüler. Die-
se können auf der Grafik mit ihrem di-
gitalen Stift Einträge verfassen. Zum 
Besprechen der Arbeitsergebnisse kann 

Philipp Hudek von seinem Gerät aus 
einzelne Arbeitsblätter der Schüler auf 
dem großen Bildschirm vorne an der 
Tafel anzeigen lassen. Falls notwendig, 
kann ein Zufallsgenerator auswählen, 
welcher Schüler sein Ergebnis in engli-
scher Sprache vorstellen darf oder muss 
– je nach Sichtweise.

Natürlich habe es zu Beginn des 
Schuljahrs die eine oder andere techni-
sche Herausforderung gegeben, berich-
ten Lehrer und Schüler übereinstim-
mend. Zum Beispiel habe das WLAN 
nicht immer so wie benötigt funktio-
niert. Mittlerweile sind die Probleme 
in den meisten Teilen ausgeräumt.

Ganz ehrlich berichtet Philipp Hu-
dek auch, dass das Projekt in der Klas-
se zeitweise auf der Kippe stand. Der 
eine oder andere Schüler habe es in 
der Schule missbräuchlich genutzt. Ei-
gentlich wird – per Uhrzeit gesteuert – 
während der Schulzeit auf den Geräten 
eine einheitliche Lernplattform ge-
startet. Erst zuhause ist das Gerät wie-
der für alle Nutzungen offen. Letztlich 
habe man sich aber zusammengerauft. 
Die Schüler sind von ihrem iPad-Pro-
jekt überzeugt. „Es ist viel interessanter 
mit solch einem Gerät zu lernen“, sagt 
Raffael. „Später im Beruf wird ja auch 
kaum noch auf Papier geschrieben“, er-
gänzt Luis.

Gleichermaßen kritisch und dennoch 
als vernünftig schätzen die Schüler üb-
rigens die Kontrollmöglichkeiten der 
Lehrer bei der Arbeit mit dem Tablet 
ein. Während die Schüler mit den Ge-
räten arbeiten, kann der Lehrer an sei-
nem Gerät sehen, was sie gerade auf ih-
ren Geräten machen.

„Es gibt Lehrer, die übertreiben es 
mit der Kontrolle etwas“, sagt Emilian 
leicht grinsend. Eigentlich sei die Kont-
rolle aber gut, denn – vielleicht überra-
schend selbstkritisch – ist sich die Klas-
se einig, dass es gut sei, wenn man sich 
nicht ablenken lasse.

So läuft es an anderen Schulen
Andere Schulen mit ausgewiesenen 
Tablet- oder iPad-Klassen gebe es im 
Landkreis so gut wie gar nicht, berich-
tet Klaus Kuhnt, der Leiter des Kreisme-
dienzentrums auf Nachfrage. Das habe 
verschiedene Gründe.

Eine entscheidende Frage sei die der 
Finanzierung. Die Schulträger, also 
die Städte und Gemeinden, müssten 
die Geräte in der Anzahl, wie sie nötig 
wären, damit jeder Schüler sein Gerät 
rund um die Uhr zur Verfügung hat, 
beschaffen. Von den Eltern könne man 
den Kauf eines solchen Geräts nicht ver-
langen, weil in Deutschland grundsätz-
lich Lernmittelfreiheit herrsche.

Alternative zum Kauf der Geräte wäre 
ein Leasingmodell, so Klaus Kuhnt. Das 
werde in anderen Landkreisen prakti-
ziert. Aber auch dabei würden die El-
tern, wenn auch mit geringeren Beträ-
gen als beim Kauf, zur Kasse gebeten.

Eine zweite Frage sei die der digitalen 
Infrastruktur an den Schulen und die 
der Einschränkung auf den Geräten. Es 
sei ja nicht damit getan, dass die Tablets 
auf den Tisch gelegt werden, weiß Klaus 
Kuhnt. Sie müssten beispielsweise auch 
eine für Schüler sichere Softwareober-
fläche bekommen. „Wenn solche Geräte 
eingeführt werden, dann ist es wichtig, 
dass das sauber erfolgt“, verdeutlich der 
Fachmann. All das koste aber.

Doch, auch wenn reine Tablet- oder 
iPad-Klassen im Landkreis die völlige 
Ausnahme sind, werden solche Geräte 
ebenso wie Notebooks in den Schulen 
durchaus eingesetzt. Nicht zuletzt ge-
fördert durch den Digitalpakt, sind in 
den Schulen in aller Regel Klassensät-
ze an digitalen Endgeräten vorhanden, 
die bei Bedarf im Unterricht verwendet 
werden. Zudem gibt es in ganz vielen 
Schulen, wie auch in den Zinzendorf-
schulen, für die Klassen neben der iPad-
Klasse klare Regelungen, unter welchen 
Bedingungen und wofür private Geräte 
im Unterricht durch Schüler verwendet 
werden dürfen.

Füller war gestern – heute gibt’s iPad
  ➤ Blick in eine besondere  
Pilot-Klasse in Königsfeld

  ➤ Zinzendorfschüler arbeiten 
dabei stark digital

  ➤ Immer neue Anwendungs-
felder in der Erprobung

In der iPad-Klasse der Zinzendorfschulen arbeitet Schülerin Sofia in der Englischstunde auf ihrem iPad an einer Aufgabe. Das ist im Unter-
richt keine Ausnahme, sondern in der Klasse Programm. BILDER:  CORNELIA  PUTSCHBACH

Und die Schulbücher?
Einzig die Schulbücher werden in der 
iPad-Klasse an den Königsfelder Zin-
zendorfschulen weiter in analoger Form 
erhalten bleiben. Sie seien meist auch 
noch gar nicht als E-Books, also digital, 
verfügbar, und auch die Bildschirme 
seien zu klein, um Aufschrieb und Buch 
gleichzeitig darzustellen, berichtet Leh-
rer Philipp Hudek. Im Idealfall setze der 
Lehrer aber im Unterricht digitale Lern-
formen ein und die Bücher werden nur 
zur weiteren Arbeit zuhause benötigt, 
so der Pädagoge.

V O N  C O R N E L I A  P U T S C H B A C H 
villingen.redaktion@suedkurier.de

Leistungsgrenze ist erreicht

Königsfeld – Die Situation Königsfelds 
im Umgang mit Flüchtlingen wurde in 
der jüngsten Sitzung im Ausschuss Tou-
rismus, Kultur, Bildung, Jugend und So-
ziales (TKBJS), erörtert. Bürgermeister 
Fritz Link: „Königsfeld hat 2020 mehr 
Menschen aufgenommen als 2015.“ 
Aktuell seien dies 191 Flüchtlinge. Auf-
grund der freien Wahl des Aufenthaltes 
seien etliche davon weggezogen, so-
dass aktuell 157 Flüchtlinge in Königs-
feld beherbergt werden, so Kling. Zur 
TKBJS-Ausschusssitzung Sitzung hatte 

Boris Paska vom Hauptamt/Ordnungs-
amt die Ausgangslage für Königsfeld 
aufgeschlüsselt und eingebracht. Der-
zeit sind 89 Geflüchtete aus der Ukrai-
ne, 66 Geflüchtete aus Syrien, Irak, Iran, 
Afghanistan, Kuba und Gambia in Kö-
nigsfeld. Vier Schüler VKL (Vorberei-
tungsklassen, besuchen Kinder und 
Jugendliche die noch wenig oder kein 
Deutsch sprechen), vier Schüler VABO 
(Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf 
mit Schwerpunkt Erwerb von Deutsch-
kenntnissen). Zehn Kinder besuchen 
die Kindertagesstätten. Davon acht in 
der Arche und jeweils eines den Kinder-
garten Buchenberg und Weiler. 30 Ge-
flüchtete sind aktuell in Sprachkursen.

Dass derzeit monatlich 100 bis 
130 Flüchtlinge als Zuwanderer im 
Schwarzwald-Baar-Kreis ankommen, 
schildert Fritz Link. Für Königsfeld be-

deutet das, dass die Flüchtlinge auch 
betreut werden müssen. Glücklicher-
weise hat die Gemeinde im Projekt 
Kreativwerkstatt ehrenamtlich tätig 
werdende Bürger, denen er Dank aus-
gesprochen hat. Die Leistungsfähig-
keit der Gemeinden werde mehr und 
mehr strapaziert, mahnte der Bürger-
meister an. „Die Gemeinden überneh-
men gesamtstaatliche Aufwendungen 
und wollen dafür entschädigt werden.“ 
So sei Boris Paska zu einem Drittel sei-
ner Tätigkeit mit der Flüchtlingssituati-
on beschäftigt. Vom Kommunalen Lan-
desverband Baden-Württemberg gebe 
es eine realitätsbezogene Flüchtlings-
politik, die Stuttgarter Erklärung, mit 
zwölf Punkten, so Bürgermeister Link. 
Einer der Punkte fordere die vollstän-
dige Kostenerstattung für kommunale 
Aufwendungen.

V O N  W E R N E R  M Ü L L E R

Plätze zur Unterbringung von 
Flüchtlingen werden in der Ge-
meinde Königsfeld rar. Mahnende 
Worte von Bürgermeister Link

Die Gemeinde Königsfeld hat seit dem 1. April 2022 das Haus „Benigna“ in der Luisenstra-
ße 10 angemietet. Dort sind derzeit 36 Personen untergebracht. BILD:  WERNER MÜLLER

NACHRICHTEN

VORWEIHNACHTSZEIT

Adventsdörfle startet 
vor Traumkulisse
Niedereschach (gdj) Seit lan-
gem zum ersten Mal wieder in 
richtig winterlichem Ambien-
te findet rund um die Eschach-
halle an diesem Wochenen-
de, Samstag, 2., und Sonntag, 
3. Dezember, das von einem 
Team rund um Karl-Heinz 
Wimmer organisierte Nieder-
eschacher Adventsdörfle statt. 
25 Standbetreiber haben ihr 
Kommen zugesagt, darunter 
auch sechs Neue. Sie bieten 
ein abwechslungsreiches An-
gebot, getreu dem Motto „An 
jedem Stand andere Spezialitä-
ten, an jedem Stand was Neu-
es zu entdecken“. Dazu soll 
ein abwechslungsreiches Rah-
menprogramm den Besuch 
zu einem besonderen Erlebnis 
werden lassen – etwa ein wär-
mendes Hirtenfeuer, Lichter-
show, Illumination der Veran-
staltungsfläche, Live-Musik am 
Samstagabend. Der Sonntag 
ist ganz den Kindern gewid-
met mit einer Märchenerzäh-
lerin, dem Besuch des Nikolaus 
mit seinem Knecht Ruprecht, 
einem Auftritt der Kindergar-
tenkinder und Stockbrot. Schon 
Tradition beim Adventsdör-
fle ist die Glücks-Weihnachts-
baumaktion, bei der Kinder 
ihre Weihnachtskugeln ganz 
nach ihrem Geschmack bema-
len, verzieren, dekorieren oder 
einfach so belassen. Beim Ad-
ventsdörfle hängen alle Kugeln 
am Weihnachtsbaum und am 
Sonntagnachmittag werden da-
für Sachpreise und Gutscheine 
verlost.

KONZERTE

Musikprojekt von zwei 
Musikvereinen startet
Niedereschach/Königsfeld – Es 
ist endlich soweit: Am Samstag, 
2. Dezember um 19.30 Uhr in 
der Fischbacher Bodenacker-
halle und am Sonntag, 3. De-
zember, um 16.30 Uhr in der 
Gemeindehalle in Weiler gibt 
es ein besonderes Hörerlebnis. 
Als Ergebnis eines gemeinsa-
men Musikprojektes laden die 
beiden Musikvereine aus Fisch-
bach und Neuhausen zu einem 
gemeinsamen Projektkonzert 
ein. Beide Vereine haben der-
zeit keinen eigenen Dirigen-
ten, beschreiten deshalb einen 
neuen Weg und konnten mit 
Thomas Scheiflinger einen be-
kannten Vollblutmusiker für 
das ambitionierte Musikprojekt 
gewinnen.

SCHWARZWALDVEREIN

Erst wandern, dann 
Punsch am Feuer
Königsfeld (ara) Der Schwarz-
waldverein veranstaltet am 
Samstag, 9. Dezember, eine 
Rundwanderung mit anschlie-
ßendem Adventsfeuer. Gestar-
tet wird um 15 Uhr am Vereins-
haus. Das Beisammensein am 
Feuer mit Punsch und Lebku-
chen beginnt um 16 Uhr.

Klassenlehrer Phi-
lipp Hudek schaut 
den Schülern David 
(vorne von links), 
Emilian, Raffael und 
George bei ihrer Auf-
gabe am iPad über 
die Schulter.
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